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frcncmcrc ’ 'ZYtittc r,at um aufiQcTtoftcn ' linö lsk 7»c7nn, lvke kn oasPflaster gewachsen, stehen geblieben. Das runde Gesicht unterdem Wunderbau des Wagenradhutes ist bläst geworden, dieÄugen umsäumen mit ängstlichem Ausdruck den Strahenbodenringsum , die fein belederten Hände tasten zitternd über dasmodesarbene . Samtkleid . Dann folgt als nächster Ton demSchrei der zerrissene, gestammelte Ruf : Gott , mein Tüsch¬en — mein Geld — ich Hab es verloren ! " Ter Kreis derNeugierigen , Hälsereckenden, Horchenden um die Dame wirdimmer dichter, Hub immer tiefer fressen sich die Fältchen der-Verzweiflung itt das Gesichtchen unter dem Ricsenhut . „Bitte ,' bitte — helfen Sie suchen — 80 Mark — und dann das Täsch¬chen — ci» liebes Andenken — Finderlohn — es soll mir nichtdarauf ankommen ! " O , nun fliehen auch schon zwei glitzerndeTränchcn über das weihe Antlitz. Gin duftendes Batisttüchleinstreift sie hinweg. Plötzlich eine Bewegung . Ein altes Weib¬lein drängt sich vor. Gin hähliches, dürres Weiblein , eingehüllt
^
in ein mihfarbenes , löchriges Umhängetuch. Eine knochigeHand hält das Täschchen empor. Ein kostbares Ding , dasglänzt und lichtert. „D-a ist biê Tasche !

" Das Gesichtchenunter dem Wagenrad — ach, nun ist es wieder frisch und schöngeworden ! Gin glückliches Lächeln verbreitert die Lippen,zwischen denen eine zarte Goldplombe blitzt . Und unendlichgütig lächelt dieses Lächeln der Alten im Umhängetuch ent»gegen und so dankbar lispelt es : „Danke , danke , gute Frau ,v danke ! " Und sie verneigt sich graziös vor den respektvollZurückweichenden, der Kreis der Neugierigen öffnet sich. Nochein lindes Rauschen von seidenen Unterröckchen , dann ist dieGlückliche fort . . . „ Hör 'n S '
, Sä san aber dumm !

" tönt esjetzt aus verschiedenen Kehlen : „Warum hab ' n S ' denn kan '
Finderlohn verlangt ? " Die Alte ist ganz weg, sie bringt keinWort heraus . Sic nestelt an ihrem löchrigen Tuch, sie packtsich an der Nase und schaut hilflos herum . Die Leute ringsumlachen und verlaufen sich. Ein kleiner Bub steht noch da undihm gegenüber findet das Weiblein endlich die Kraft ihrerZuirge : „So a feine Dame ! Wissen S '

, i Hab halt glaubt ,dö wird do selber wiss 'n, was s '
z

' tuan hat ! " Und mit resig¬niertem Lächeln setzt sie sich in Beweguitg : „Da Hab i mi haltg ' irrt !" —

Selbstbeherrschung eines Pferdes . In der Monatsschrift„Kosmos" teilt F . Reust folgende Beobachtung aus dem Tier -leben mit : Mein Spaziergang führt mich häufig an einemBauerngut vorbei. Dort war im vorigen Herbst in einer Lauf¬koppel eitte trächtige Stute mit einem jährigen Füllen unter¬gebracht. Ich fütterte die Tiere öfters mit Brot und Zucker .Weil mir aber die Stute als sehr bissig geschildert worden mar ,reichte ich die Bissen immer auf einem Stück Holz dar . Alsich eines Tages das Fohlen am Kopfe kraulen wollte, strecktedie Stute drohend ihren Kopf durch die Umzäunung , um michzti b e i h e n. Ta zog ich rasch die Hand von dem Füllen zurück ,ohne jedoch mit dem Arm aus dem Bereich der Zähne seinerMutter zu kommen . Sofort aber zog auch die Stute ihre bih-bereite Schnauze zurück . Sie hatte offenbar erkannt , dah dasZubeitzen nicht mehr nötig sei , weil ich schon von selbst von demFohlen abgelassen. So hatte das Tier in kluger Selbstbeherr¬schung die abwehrbereite Waffe zurückgenommen und überlegtergehandelt , als mancher Mensch, der die einmal zum Schlag er¬hobene Hand nicht wieder sinken läht .
Die Sprcchmaschinen hinter den Kulissen. In neuesterZeit hat sich auch die Sprechmaschine die Bühne erobert . Frei¬lich erst den Teil hinter den Kulissen. Das Königliche Schau¬spielhaus zu Berlin bedient sich einer Sprechmaschine, um das„Allgemeine Gemurmel " während der Forumszcne in Shake¬speares „Julius Cäsar " zu verstärken. Dieselbe Bühne , ebensodas Berliner Schiller-Theater und eine ganze Reihe andererTheater benutzen zur Erzeugung von Musik hinter der Szenedie Sprechmaschine, wenn z. B . das mit klingendem Spiel vor-überziehende Militär , ein von der Ferne ertönendes Lied ,Tanz - oder Ballmnsik aus einem nobenliegenden Saal oderZimmer gebraucht wird . Auch Londoner Theater bedienen sichjetzt zu derartigen Geräuschen fast ausschliestlich der Sprech¬maschine. Das berühmte „ Moskauer künstlerische Theater "

, dasvor wenigen Jahren ja auch nt Deutschland gastierte , lieh beider mustergiltigen Aufführung von Gorkis „ Nachtasyl" Hunde-gebett und das Weinen von kleinen Kindern durch eine Sprech¬maschine ausführen . Einen interessantest Beitrag für dieTätigkeit der Sprechmaschine hinter der Szene lieferte eineAufführung deS bekannten Lustspiels «Ter Bibliothekar " in

der" Wiesbadener Hofoper. Der dritte Akt bringt eine Szene,in lvelcher eine Fuck>sjagd hinter der Bühne aufbricht und eSertönt das Gebell der Meute . Um eine naturgetreue Wieder¬gabe der Szene durchführen zu können , wurde eine Platte an¬gefertigt , die das Gebell der Meute wiedergab . chMenschenhaut zu Handschuhen, Promeuadetaschen , Porte¬monnaies usw . usw. bevorzugett jetzt amerikanische Millionärs -frauen . Horrende Preise werden für Handschuhe aus weisterund schwarzer Menschen 'haut bezahlt , aber es gilt als dasNeueste und Apparteste.
Me man zu den Leichen (wahrscheinlich armer Leute)kommt , denen die Haut abgezogen und dann gegerbt wird , istden bürgerlichen Zeitungen nicht zu entnehmen , die diese Notizohne Kommentar brachten.Nun , es braucht auch dessen nicht , die Millionäre ziehen denLoAtsklaven im Leben schon bildlich die Haut ab , nach demAbsterben derselben ist es nicht schwer, auch noch die Avbeiter-haut in der Wirklichkeit auf irgend eine Art käuflich zubekommen. Der Uebermut des Kapitalismus wird bald seinenHöhepunkt erreicht haben.

Hub den ^Hitzblattern.
„Meggendorfcr Blätter ."

Unter Freundinnen . „ Die Huber hat ja an ihrem Ber>lobungstage heftige Zahnschinerzen bekommen . Wie geht esihr ? " — „Die Zahnschmerzen bestehen noch, die Verlickung hataufgehört .
"

*

Fein . Dienstmädchen: „ Ich bin jetzt bei einer feinenHerrschaft . Bei der vorigen hat mich immer der Johann ge-küstt, hier tut 's der gnä ' Herr selber ! "
*

Verdächtig. Wirt : „Was hat der Herr Amtsrichter zumHasenbraten g ' sagt ? " — Wirtin : „G ' sagt hat er nix , abereinen Knoten hat er sich ins Taschentuch g'macht .
"

*

Rach dem Prinzen -Examen . Fürst : „Ra , Egon , ein bist-chen Schweih wird 'S wckhl gekostet haben ? " — „Ja . . bei denProfessoren .
"

Literatur .
Ludwig Wolfs : Auf dem Pegasus . Die Haupt - und Resi¬denzstadt Karlsruhe scheint in diesen Zeiten 'dichterisch besondersbegnadet zu sein. Dramatiker , Romanciers und Lyriker ge¬sellen sich einander und finden immer noch Genossen. Der jetztneu hinzutretende ist Ludwig Wolfs mit seiner lyrischen Samm¬lung „Auf dem Pegasus , Ernste und heitere Gedichte" (Karls¬ruhe . Druck und Verlag von Ferdinand Thiergarten . Preis1 .80 Mk. ) . Ludwig Wolff amtet als Arzt in Karlsruhe , unddast er neben seinem Beruf noch Gelegenheit fand , seinen dich¬terischen -Stimmungen nachzugehen, hat schon manches frischeund kernige Gedicht gezeigt , mit welchem er in den Tageszei¬tungen erschien . Ludwig Wolff hat den herrlichen KarlsruherDialekt zu einer Reihe von Scherzgedichten verwertet , die fürheitere Stunden berechnet sind und sicherlich ihre Wirkung tunwerden . Denn sie sind voll der drastischen Karlsruher Art undmit klug berechneten Pointen . Auf gute einladende Stimmungaber hat der Poei feine Lieder eingestellt und nicht umsonst gibter ihnen den Wahlspruch mit auf den Weg :

„Denn wenn ihr nicht geladen seid,Könnt keinem ihr was nützen ;Die Stimmung , die auch Pathin stand.Sie wird euch auch beschützen !
Drum seid getrost und ziehet auSMit frischem Wagemut ,Und steckt als heimatlichen StraustDas Tannreis an den Hut ! "

Die soeben erschienene Nummer 26 des „Postillon" enthältan Vollbildern und Illustrationen : Der Juliusturm deSZentralverbandes . — Der Zechcnverband und seine Arbeiter ,fürsorge usw.
Der Preis der Nummer ist 10 Pf . Pröbenummern sindjederzeit durch den Verlag Paul Singer in Stuttgart , sowiadurch alle Buchhandlungen und Kvkporteure zu beziehen .

ilnterbaltuit0$ blatt zum Uolksfreuitd
.N ' - > oo . Karlsruhe, Samstag den ir. v . rember 1909. 26. Jahrgang.

Ucrzcicbnis empfehlenswerter Jugendschriften.für die reifere Zugend.254 . Adler , Emma , Feierabend . Ein Buch für die Jugend .Volksbuchhandlung (Ignaz Brand ) , Wien . 2 Mk . , kart . 1 Mk.255 . Alexis , Willibald , Die Hosen des Herrn von Bredow .Verlag von Reclam , Leipzig . 1 Mk . Mbl . Inst . 90 Pfg .256 . Avenarius , Ferd ., Hausbuch deutscher Lyrik. Heraus¬gegeben vom „Kunstivart "
. Schwarz illustriert . Verlag vonCalltvey, München. 3,50 Mk.257 . Balladenbuch. Erster Band : Neue Dichter . Verlagder Deutschen Dichtergedächtnisstiftung . 2 Mk.258. Bölsche , Wilhelm , Die Abstammung deS Menschen.Hubiläumsausgabe . Mit zahlreichen Abbildungen von WillyPlanck . Verlag des Kosmos , Stuttgart . 2 Mk.259 . Braest , Martin , Tiere unserer Heimat . Schtvarzillustriert . Herausgegeben vom Dürerbund . Verlag von Call¬wey, München. 3 Mk. , geb. 4 Mk.260 . Brinckmann , John , Kaspar Ohmunick. Illustriert .Verlag von Nister, Nürnberg . 3 Mk.261. Cervantes , Don Quichote von La Manch« . Verlag vonSchaffftein , Köln. 2,50 Mk.262. Chamisso, Adalbert von , Peter Dchlemihls wundersameGeschichte . Verlag von Schaffstein , Köln . 1,30 Mk.263. Cooper, Der rote Freibeuter . Verlag von Schaffstein ,Köln . 3 Mk . — 264 . Die Prärie . Lederstrumpferzählungen .Verlag von Schaffftsin , Köln . 3 Mk.265 . Däumig , Ernst , Moderne Landsknechte. Erzählungenaus dem kolonialen Soldatenleben . Verlag der Volksbuchhand¬lung , Hatte a . S . 1,25 Mk.266. Dehmel , Paula , Das grüne HauS . Verlag von Schaff¬nern , Köln . 1,50 Mk.

267 . Deutsch, Leo , Sechzehn Jahre in Sibirien . Illustriert .Erinnerungen eines russischen Revolutionärs . Verlag vonDietz Nachf . , Stuttgart . 3.50 Mk.268 . Deutsche Humoristen , Verlag der Deutschen Dichter -Gedächtnisstiftung , Hamburg -Grostborstel . Band 1 und 3, je1 Mark .
269 . Dietrich , Franz , Die Hämmer dröhnen . Wevdestim-men . Verlag von Kaden u . Ko ., Dresden . Geb. 1,40 Mk .,ungeb . 1 Mk.
270. Dodel , A . , Aus Leben und Wissenschaft. (Moses oderDarwin ? ) Verlag von Dietz Nachf . , Stuttgart . 1,50 Mk.271 Droste-Hülshoff , Annette , Die Judenbuche . Verlag vonSchaffftein , Köln. 1,30 Mk.
272 . Eyth , Max , Der blinde Passagier . Verlag der Deut¬schen Dichter -GedächtniSstiftung , Hamburg -Grostborstel . 50 Pf .273. Falke , Gustav , AuSgewählte Gedichte. Verlag vonJansfen , Hamburg 1908. 1 Mk. — 274 . Drei gute Kameraden .Schwarz illustriert . Verlag von Jos . Scholz , Mainz . 3 Mk.275. Foster , M . , Physiologie . Verlag von Trübner , Strast -hurg . Mit Abbildungen . 80 Pfg .276. Geikie, A. , Geologie . Mit Abbildungen . Verlag vonTrübner , Strahburg . 80 Pfg .

277. Geistbeck, Dr . Alois , Bilder -AtlaS zur Geographie vonEuropa . - Mit beschreibendem Text . Verlag : BibliographischesInstitut , Leipzig. 2,25 Mk. — 278. Bilder -Atlas zur Geographieder außereuropäischen Erdteile . Mit beschreibendem Trxt .Verlag : Bibliographisches Institut , Leipzig . 2,75 Mk.279. Goethe, Hermann und Dorothea . Volksausgabe . Mit12 Holzschnitten nach Zeichnungen von Ludwig Richter . Her-ausgegeben unter Mitwirkung des Hamburger Jugendschviften -ciusschusseS. Verlag von Wigand , Leipzig . 80 Pfg .280. Gotthelf , Jeremias , Kurt von Koppingen. Eine Er¬zählung aus dem dreizehnten Jahrhundert . Für die reifereÄugend herausgegeben von W . Spohr . Verlag von Schaffslein ,Köln. 1,50 Mk. Farbig illustriert .

281 . Grillparzer und Stifter , Geschichten aus der Wiener ^stadt . Verlag von Schaffstein , Köln . 1,30 Mk .282. Grimmelshausen , Simplicius Simplicissimus . Verlagvon Schaffstein , Köln . Farbig .illustriert . 2 Mk .283. Grottewitz , Kurt , Sonntag eines großstädlsichen Ar¬beiters in der Natur . Mit einem Vorwort von Wilhelm BölscheVerlag der Buchhandlung Vorwärts , Berlin . 1 Mk. — 284 .Unser Wald . Ein Volksbuch . Illustriert . Verlag der Bnch--handlung Vorwärts , Berlin . 3 Mk .285 . Grube , A. W ., Tier - und Jagdgeschichtrn. Schilderunggen für junge Leser. Verlag von Neufeld u . Henius , BerlinFarbig und schwarz illustriert . 3 Mk.286 . Hennigsen , I . , Zwölf Erzählungen neuerer deutscherDichter . Verlag voit Spamer , Leipzig. 2,50 Mk . — 287 . DeutscheBriefe . Verlag von Spamer , Leipzig . 4,50 Mk.288 . Hoffmann , E . Th . A . , Meister Martin der Küfer undseine Gesellen. Verlag von Schaffstein , Köln . 1,30 Mk.289 . Jungbrunnen . Heimaterde . Der Heimat Lob inLiedern . Mit Bildern von Ernst Liebermann . Verlag vonFischer u . Franke , Berlin . 1,50 Mk . — 290. Boß und Swinegeloder Tat Brüden geit um . Vou John Brinckmann . Illustriert .Verlag von Fischer u . Franke , Berlin . 1,50 Mk .291 Kleist, Heinrich v . , Michael KohlhaaS. Illustriert .
'

Nach einer alten Chronik. Verlag der Deutschen Dichter-
Gedächtnisstiftung . Hamburg -Grostborstel . 1 Mk .292 . Krille , Otto , Aus Welt und Einsamkeit . Gedichte .Verlag von Sassenbach, Berlin . 60 Pfg .293. Kügelgen , Wilhelm v . , Jugenderinnerungen eines altenMannes . Verlag von Reclam , Leipzig . 1,50 Mk.294 . Kurz , Hermann , Schillers Heimatjahre . Ein RomanVerlag von Max Hesse, Leipzig. 1,80 Mk .295 . Lenau , Nikolaus , Ausgewähtte Gedichte. Bilder r»onHugo Steiner . Verlag von Martin Gerlach u . Ko . , Wien u ldLeipzig . 1,50 Mt .

296. Liliencrons Gedichte. Auswahl für -die Jugend . Zt>sammengestettt von der Lehrervereinigung zur Pflege der künstilerischen Bildung in Hamburg . Verlag von Schuster u . Löffler«Berlin . 75 Pfg .
297 . Mehring , Franz , Schiller . Ein Lebensbild für deutscheArbeiter . Verlag der Leipziger Buchdruckerei Aktiengesellschaft .1 Mark .
298. Mörike, Eduard , Ausgewähtte Gedichte. Verlag vonSchaffftein , Köln . 1 Mk . .
299 . Münchhausens Abenteuer . Von G . A . Bürger . Verqlag von Schaffftein , Köln . 1,30 Mk . — 300. Reisen und Aben« .teuer . Bearbeitet von C . D . Mund . Schwarz illustriert . Ver¬lag von Loewe, Stuttgart . 1,20 Mk . — 301 . Dasselbe . Farbigillustriert . Verlag vou Nister , Nürnberg . 2 Mk.302. Otto , Dr . , Eduard , Das deutsche Handwerk in feinerjkulturgeschichtlichen Entwicklung . Schwarz illustriert . Verlagvon Teubner , Leipzig . 1,25 Mk.303. Parzial . Getreu nach Wolfram von Eschenbachzählt von Nikolaus Henningsen . Verlag von Schaffftein , KölrO2 Mark .

301 . Peters , Karl F . , Mineralogie . Mit Abbildungen .Verlag von Trübner , Strastburg . 80 Pfg .305 . Preczang , Ernst , Im Strom der Zeit . GedichtetVerlag I . H . W . Dietz Nachf . , Stuttgart . 1,50 Mk ., geb . 2 Mk^— 300 . Die Glücksbude. Erzählung . Verlag von Haupt lt-n#Hammon , Leipzig. Brosch. 2 Mk . , geb. 2,60 Mk . t307. Richter , Albert , Deutsche Redensarten . Sprachlichund kulturgeschichtlich erläutert . Verlag von Brandstetter ,Leipzig . 9 Mk.
308, Ryscoe, H. E . , Chemie . Mit Abbildungen . Verlagvon Erübnex , Stratzbutg . 60 Asg.



300. (£ coli, W ., Jvlnrhoe . Erraff von" Reclam / £ ßp $ig.
i,20 Mk.

310 . SmileZ , SaniucI , Selbsthilfe . Verlag von Reclam .
Leipzig. 1 Mk .

311 . Sohnrey , Heinrich , Der Brnderhof . Verlag von G . H .
Meyer , Leipzig. 3 Mk .

Spielmann , Ter deutsche . Eine Auswahl aus d-cr.
Schatz deutscher Dichtung für Jugend und Volk, Herausgcgeben
von Ernst Weber . Mit Bildern von deutschen Künstlern . —
312 . 1 . Kindheit . — 313 . 2. Wanderer . — 314 . 3 . Wald . —
315 . 4 . Hochland. — 316 . 5 . Meer . — 317 . 6 . Helden . — 318 .
7. Schnlk . — 319 . 8 . Legenden . — 320. 9 . Arbeiter . — 321 .
10. Soldaten . — 322 . 11 . Sänger . — 323 . 12. Frühling . —
324 . 13. Sommer . — 325 . 14. Herbst . — 326. 15 . Winter . —
82?. IG. Gute alte Zeit . — 328 . 17. Himmel und Hölle. —
329 , 18 . Stadt und Land . — 330. 19 . Bach und Strom . —
381 . 20 . Heide. — 832 . - 21 . Arme und Reiche . — 333 . 22 . Aben¬
teurer . — 334 . 23 . Germanentum . — 835. 24. Mittelaller . —
336 . 25 . Zeit der Wandlungen . — 337 . 26 . Neuzeit . — 338 .
27. Gespenster . — 339 . 28 . Tod. — 340 . 29 . Blumen und Bäume .
— 341 . 30. Nordland . Jeder Band kartonniert 1 Mk .

Dasselbe . 342 . Das deutsche Jahr .(umfassend die Bänd¬

chen Frühling , Sommer , Herbst , Winter ) . ■— 343 . — Das
deutsche Volk (umfassend die Bändchen : Gute alte Zeit , Schalk,
Arbeiter , Soldaten ) . — 344 . Deutsches Land ( umfassend die
Bändchen : Bach und Strom , Wald , Heide, Hochland) . — 345 .
Deutsche Gestalten ( umfassend die Bändchen : Arme und Reiche ,
Sänger , Helden , Abenteurer ) . — 346 . Deutsche Geschichte (um¬
fassend die Bändchen : Germanentum , Mittelalter , Zeit der
Wandlungen , Neuzeit ) . — 347 . Deutscher Glaube (umfass-end die
Bändchen : Legenden , Gespenster , Tod , Himmel und Hölle) . —

Jeder Sammelband 4,50 Mk .
348 . Schillerbuch. Zn Schillers Gedächtnis . Verlag der

Deutschen Dichter - Gedächtinsstiftung , Hainburg - Grotzborstel,
1 Mark .

349 . Schiller , Friedr . , Balladen . Verlag der Deutschen
Dichter -Gedächtnisstiftung , Hamburg . 50 Pfg .

350. Schwab , Gustav , Die Schildbürger . Verlag von Schaff¬
stein , Köln . 1 Mk. Farbig illustriert .

. 351 . Stanley . H . W . , Wie ich Livingstone fand . Reisen ,
Abenteuer und Entdeckungen in Zentralafrika . Verlag von
Reclam jun . , Leipzig . 1,50 Mk .

352 . Voß, Johann Heinrich , Homers Ilias und Odyssee.
Max Hesses Verlag , Leipzig . 1,50 Mk .

353 . Was die Zeiten reiften . Gedichte aus acht Jahrhun¬
derten . Ausgewählt und hcrausgegeben für . Schule und Haus
von der Literarischen . Kommission der Lehrcrvereinigung für
d '

e Pflege der künstlerischen Bildung in Hamburg . Verlag von
Voigtländcr , Leipzig. 1,80 Mk .

354 . Wilser , Dr . Ludlrig , Menschwerdung . Ein Blatt aus
der Schöpfungsgeschichte. Illustriert . Verlag von Strecker u.
Schröder , Stuttgart . 1 .80 Mk.

355 . Zahn , Ernst , Vier Erzählungen aus : Helden des
Alltags . Deutsche .Vcrlagsanstalt , Stuttgart . 90 Pfg .

voMdrung des kinsrdienenwsgen;.
In den Tagen der Mitte des November wartete der

bekannte Berliner Zeitungsverleger mit der in seinem
auch an dieser Stelle besprochenen Buche „ Ein neues
Schnellbahnensystem

" vertzeitzenen Sensation auf , mit der
Vorführung eines Modells seines Einschienenwagens . Es
ist nochmals zu bemerken , daß die Idee natürlich nicht von
Scherl stammt , denn die schönen Anwendungen des Krei¬
sels und seiner merkwürdigen Eigenschaften sind längst
von sachverständigen Männern gemacht worden . Auch der
Gedanke , bei : Kreisel auf die Schienen zu verpflanzen und
ihn zur Stabilisierung eines Landfahrzeuges zu benutzen,
ist vor Scherl in England von Louis Brennan in die Tat
umgesetzt worden . Scherl griff aber die Idee auf , enga¬
gierte sich einen Stab von sachverständigen Mitarbeitern ,
die ihm die Sache schön ansarbeiteten , und warf sein be¬
kanntes Buch ans den Markt .

Als Modell führte er *\ \ \ n einen kleinen Wagen vor ,
der etwa 6 Meter lang und V/± Meter breit sein mochte.
Er bot Raum für vielleicht 5 Personen . Den Antrieb
lu sorgen zwei Motore , die an je einem Trahtgestelt an -

aebracht sind , bas uUKt hintereinander laufende Räder

besitzt . Der Wagenkasten beherbergt
"

zwei
'
Kreiset , die mit

8000 Umläufen in der Minute laufen . Die Kreisel sollen
nach dem Abstellen des zum Betriebe dienenden elektri -
sichen Stromes noch drei Stunden ( ?) laufen und noch
:*4 Stunden lang den Wagen stabilisieren . Der Wagen
lief mit höchstens 10 Kilometer Geschwindigkeit in der
Stunde . Das war eine höchst klägliche Aufwartung . Datz
ein Kreisel in entsprechender Ausführung riesige Massen
stabilisiert , ist seit der Ausführung des Schlickschen Schiffs -

kreisels bekannt , und datz man einen Kreisel auf Schienen
setzen könne, daran zweifelte auch vor Scherl kein verstän¬
diger Mensch . Nach seinen Ankündigungen mußte man
erwarten , daß Scherl ein Modell vorführte — es hätte
ruhig kleiner sein können als sein Wagen — , das aber
mit einer großen Geschwindigkeit kleine Kurven durch - .
fährt it . dgl . m . Wenn Scherl seine fahrenden Paläste ,
die er auf eine Schiene setzen will , mit 200 Kilometer
Geschwindigkeit durch das Land .sausen lassen will , so hätte
er sich beeilen sollen , zu zeigen , datz ein Modell mit dieser
Geschwindigkeit zu laufen imstande ist, damit er den Ban¬
kerott , den unser Verkehrswesen in einem Jahrzehnt ge¬
macht haben soll, noch rechtzeitig verhindern kann . Und .
wenn er ein Modell mit 100 Kilometer hätte laufen lassen ',
aber zehne ! Das eindrucksvollste an den Vorführungen
waren jedenfalls die Minister , Generale und Polizeiprä¬
sidenten , die sich alle Augenblicke sehen ließen und von
einem jugendlichen Herrn , Scherl , der dort gewaltig
herumpfiff und hin - und herdirigierte , jedesmal auf das
erhebendste begrüßt wunden .

Was Scherl zeigte , hatte Brennan schon vor einigen
Jahren dargetan , indem er einen kleinen Wagen mit einem
Knaben als Passagier darauf auf einer einzigen Schiene
laufen ließ , die er aus Gasrohr gebildet hatte und die auf
dem Wege über einen kleinen Fluß durch einen Draht
ersetzt war . Brennan nahm damit kühne Kurven , und
so schnell wie Scherl wird er auch gefahren sein , denn noch
langsamer gehts ja kaum . Neuerdings hat Brennan nun .
auch einen größern Wagen gebaut und auf die Schienen
gesetzt , den er an demselben Tage öffentlich zeigte wie
Scherl fein Wägelchen in Berlin . Er hat seinen Wagen
zur Lastenförderung eingerichtet . Bei 12,6 Meter Länge
hat er eine Breite von 3,04 Meter . Die Höhe von Schie¬
nenoberkaute bis zum Dache des Führerhauses beträgt
beinahe 4 Meter . Das ist eher ein Wagen , der großzügige
Verhältnisse aufweist . Er wiegt leer , aber mit sämtlicher
Ausrüstungen 22 000 Kilogramm und kann 15 000 Kilo¬
gramm Ladegewicht aufnehmen . Auch dieser Wagen ruht
auf zwei Drehgestellen , deren jedes zwei hintereinander
laufende Räder von fast 1 Meter Durchmesser hat . Den
Antrieb besorgen zwei Elektromotoren von je 80 Pferde¬
stärken. Es sind ebenfalls zwei Kreisel vorhanden , deren

jeder 1 Meter Durchmesser hat . Sie . lausen mit brei *

tausend Umdrehungen in der Minute . Brennan läßt sei-
nen Wagen mit 120— 130 Kilometer in der Stunde laufen .
Bei dieser Geschwindigkeit ist der Brennanwagen ein wirk¬
licher Schnellbahnwagen . Er überwindet mit seinem gro¬
ßen Wagen Kurven von 10,8 Meter Halbniefser mit Be¬
lastung . Eine andere Probe bot sich dar , als 38 Personen
auf der einen Seite des Wagens Platz nahmen . Auch dann
blieb der Wagen im Gleichgewicht . Brennan meint , daß
der Wagen durch Einbau größerer Maschinen noch erheblich
gesteigertere Schnelligkeit annehmcn kann . F , L.

Lirbl !ng;be;cbäftigunge«.
Manche proletarische Mutter kann sich eines gewissen

Bangens nicht erwehren vor den langen Winterabenden ,
die nun da sind . Was soll mit den Kindern in diesen
langen Abenden werden ? Dieses Bangen ist ganz be¬
greiflich . Im Sommer ist es so viel leichter die Kinder

zu 'beschäftigen . Tie Mutter kann sie hinausschicken in
dasFreie und da finden sie , was sie brauchen reichlich : Luft ,
Licht, Unterhaltung , und vor allem viel Platz und Bewe¬
gungsfreiheit . Ja , der Sommer ist wirklich ein Freund
der armen Kinder , die so wenig Platz für sich selber haben .

Aber im Winter , da ist die Not groß , wo alle diese
lebendigen Kinder Platz finden sollen in dem engen Raum .
Die Küche ist im Sommer auch nicht größer als im Win¬

ter , das Zimmer daneben ist ja wohl
' da , aber es ist kalt 1

und darum unbenutzbar , denn die Mutter möchte die
Heizung dafür sparen . So müssen oft drei bis vier Kin¬
der zusammengehockt bei der 'Mutter in «der Küche sitzen ,
und deren Nähmaschine nimmt auch noch ein Stück Platz
weg . So lange die Kinder ihre Schularbeiten ' nmchen
müssen , mag es noch angehen . Da müssen sie doch still
sitzen und beanspruchen nichts weiter als ein Stückchen
cun Tisch und einen Sitz . Aber was dann , wenn sie erlöst
aufspringen ? Wie dann die lange noch bleibende Zeit
ausfüllen ? Wie dann den überschüssigen Betätigungs¬
drang der Kinder verwenden ? Denn das ist keine Frage :
schrecklich ist er , wenn er in Rauferei ausartet . So eine
gesunde Balgerei der Kinder ist ja auch nötig , aber erträg¬
lich für die Mutter bleibt sie doch nur , wenn sie nur ge¬
legentlich kommt , wenn sie nicht zur ständigen Tagesord¬
nung gehört . Denn ihr unvermeidlicher Schluß ist ja fast
immer , daß die Mutter mit Schelten und Schlägen da¬
zwischen fahren muß und die Kinder dann heulend herum
sitzen. Also das muß natürlich möglichst vermieden wer¬
den . Es hat also schon seine liebe Not , die Kinder in
dieser Enge friedlich zusammenzuhalten und glücklich zu
beschäftigen .

Aber für diese Not ist wirklich einmal ein Kraut ge¬
wachsen, und jede proletarische Mutter kann es finden
und verwenden und dazu ist es auch unbedingt heilsam .
Viele Mütter haben es bisher nur nicht als - ihren helfen¬
den Freund erkannt , sondern haben es eher bekämpft , zer¬
treten und auszurotten versucht.

Fast jedes Kind hat irgend eine Lieblingsbeschäftigung ,
freilich manchnral so heimlich , daß die Mutter sie selber
nicht kennt . Das eine Kind liest leidenschaftlich gern und
stürzt sich mit Wonne über jeden bedruckten Papierfetzen .
Ein anderes wieder wird nicht müde , Zeitungen und Tische
mit allerlei Kritzeleien zu bedecken . Wenn die Mutter
hinter solche gern gcheimgehaltenen Lieblingsbeschäfti¬
gungen kommt , so sieht sie freilich oft recht scheel dazu .
Sie ist der Meinung , daß die elfjährige lesewütige Marie
lieber Strümpfe stricken sollte , und daß der einzige gute
Tisch in der Stube nicht leichtsinnig vom Fritz ruiniert
werden sollte . Nun hat sie gewiß recht darin , daß arme
Leute doppelt sorgfältig auf ihre paar Möbelstücke halten
müssen, und daß bei ihnen schon die Kinder mehr an die
Arbeit als an das Spiel zu denken gezwungen sind . Aber
doch ist es nicht nötig , daß nun auch noch die Mutter ohne
Not den Kindern solcherlei kleine Freuden vergällt . Sie
sollte lieber solche „ Spielereien " und „Tändeleien " klug
für sich selber ausuutzen . Sie braucht sich nur die kleine
Mühe zu machen, daß sie bei ihrer Marie darauf achtet,
was sie liest und ihr zu gestatten , daß sie sich regelmäßig
aus der Schulbrbliothek Bücher verschafft . Und dem

kleinen Fritz braucht sie nur gelegentlich ein paar Bogen
billigen Papiers zu schenken , dann wird er sicherlich anf -
bören gerade Tisckpe und Wände zu bekritzeln. Und- wenn
sie so den Spielereien das ^ chädigende genommen hat , dann
sind gerade sie die besten Mittel , die Kinder wirklich zu
fesseln und lange Stunden hindurch zu beschäftigen . Da¬
durch wird es möglich , daß Abend für Abend in schönster
Harmonie verbracht wird .

Nun ist es ja freilich noch nicht die höchste Wertschätzung
und das beste Verständnis für solche Lieblingsbeschäfti¬
gungen , wenn inan sie nur klug ausnutzt als Mittel , um
Ruhe und Ordnung zu schaffen unter den Kindern . Aber
langsam wird die Mutter auch größere Hochachtung vor
ihnen lernen , wenn sie sie erst einmal duldet und befür¬
wortet . Tenn sie sieht ja den glühenden Eifer , die leuch¬
tenden Augen , die Freude des Gelingens , die Spannung
aller Kräfte . Zu dem ist es ja nicht selten , daß solche
Lieblingsbeschäftigungen irgend eine Begabung andeuten .
Warum sie ohne Not totschlagen ? Und wenn schon die
Mutter sie nicht mehr hinreichend pflegen kann , so sollte
sie sie doch wenigstens wachsen lassen . Tie Schule nimmt
so wie so keine Rücksichten ans solche Lieblingsbeschüfti -

gnngen .
Und noch ein tieferer Sinn steckt in solchen Lieblings -

neigun ^ n als nur die Freiheit und das Glück einer per¬
sönlichen Betätigung , nämlich die Lust cm der Arbeit .

Dem Proletariat gilt ja sonst die ArbHF nur CueÄ .
und als Fessel . Sie 'hat ihr unsrer gemacht und doch
kann auch nur die Arbeit ihn wieder frei machen. Denn
sie ist eben das einzige Mittel zur Befriedigung aller
Bedürfnisse zu Selbständigkeit , und zu Lebenskultur , ist
der goldene Schlüssel zum Leben überhaupt . Darum muß
auch der ProletarM wieder lernen , gerne , mit Lust und
Hingabe und Spannung zu arbeiten . Und der Keim zu
solcher Arbeitsfreudigkeit steckt schon in der Lust , mit der
Kinder solchen Lieblingsbeschäftigungen nachgehen.

Hu; allen Seblelen.
Theater , Kunst und Wissenschaft .

Tie Tänzerin Loie Füller , die jetzt in New -Uork mit einer
Schar von 30 Tänzerinnen auftritt , hat , wie der „ American "

berichtet, ein neues Radi umkleid erfunden , ein Gewand¬
wunder , das aus 300 Metern Schleierstoff angefertigt und mit ,
einer chemischen Zusammensetzung behandelt ist , die von ihr
selbst horgestellt wurde und die in der Dunkelheit einen feit -
samen Glanz ansstrahlt . Die berühmte Tänzerin l)at ja , um
ihre vielbewunderten Farben - und Lichteffokte zu erzielen ,
eingehende chemische Studien angestellt und die Laboratorien
der berühmtesten Pariser Forscher, darunter besonders das der
Frau Curie , immer wieder besucht .

Der Schriftsteller Karl Böttcher, der in Berli n durch
die Aufführung seiner freiheitlichen Dramen auch in Arbeitcr -
kreisen bekannt war , ist im Krankenhause zu Groh -Lichterfelde
gestorben . Böttcher , der 57 Jahre alt geworden ist , gehörte
zu den immer seltener werdenden Literaten , die sich in der
preußisch-deutschen Herrlichkeit den Sinn für Unabhängigkeit
und das Recht auf eigene politische Meinung 511 bewahren
wissen . Der ehemalige Lehrer , der nachher eine umfassende
journalistische Tätigkeit entfaltete , hatte am eigenen Leibe den
Segen des preußischen Systems , das ihm ein Drama verbot, .
erfahren und lange genug im Auslande gelebt, um sich den
Blick für die Unterschiede zwischen modernen Staaten und
preußischer Feudalität und Bureaukratie schärfen zu lassen. In
zahlreichen Broschüren und Reiseglossen hat er unsere Znstände
ironisch und satirisch beleuchtet. Unmittelbar aus dem Leben
griff er die Stoffe , um sie auf die Bühne zu bringen . Sein
Drama „Ausgewiesen"

, das der Staatsanwalt verbot , bchan - ,
delte ein Erlebnis aus der Sozialistengesetzzelt . Voll satirischer
Schlagkraft ivar sein Stück : „Wegen Prehvergehen "

. In
seiner Trilogie „ Freiheit "

, „ Gleichheit" , „Brüderlichkeit " suchte
er die großen Stoffe des Gegenwartskampfes zu gestalten . Ohne
politisch hervorzutreten , rechnete sich Böttcher zu der einzigen
Partei , der ein für die Freiheit kämpfender Schriftsteller ange -

hören kann , zur Sozialdemokratie . Ihrer Sache hat er auf seine
Weise dienen wollen.

Tierschutz.
Wer die Tierquälereien kennt und
sie mißbilligt , aber nichts tut , ihnen
entgcgenzuwirten , ist daran mitschul¬

dig, daß sie fortbestehen.

Gegen den Alkohol .
MUchuerkauf aus den Bahnsteigen . Aus einer Zuschrift der

Kgl. Eisenbahndirektion Hannover am die „ Gesellschaft für ge¬
meinnützigen Milchausschank zu Bonn " geht hervor , datz die

Bahnwirte dieses Eisenbahndirektionsbezirks . verpflichtet sind,
Milch in guter Beschaffenheit sotvohl in den Wirtschastsräumen ,
wie auch auf den Bahnhöfen zum Preise von 10 Pf . für % Liter

feilzuhalten . Ferner sei den Wirten noch vor kurzen: anfge-

geben worden , auch an den fahrbaren Büfetts Milch in größeren
Flaschen aufzubewahren und daraus glasweise an das reisende
Publikum abzugeben.

Es wäre zu wünschen , daß diese vernünftige Verordnung
von allen Eisenbahiwirektionen erlassen würde . Gerade der

Preis von 10 Pf . , der dem Wirte noch mindestens 100 Proz .
Verdienst läßt , wird die Milch ein wirkliches Konkurrenz -

getränk gegen Bier und Schnaps auf den Bahnsteigen Werder :

lassen .

E Ile r l ei.
—

Sic hat sich geirrt . Ein leiser Schrei ertönt . So leise er

ist , man hört ihm doch den tiefen Schrecken an . Eine pompös
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